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nimmt) möglichit in die Mitte der Welle legen, Fig. 212, vergl. auch Fig. 390,
391, 395 und 396

Bei mehrgeichoffigen Werkftätten mit Wellenleitungen in verfchiedenen Ge-
fchoffien kann die Kraftverteilung durch Einlchaltung eines lchmalen hohen Rau-

Fig. 201.

 

Hängel_ager (Hängebock).

mes erfolgen, der meilt mehrere Oelcholie des Gebäudes durchfetzt, Fig. 213 und
214; von dielem Raume nehmen die verfchiedenen Transmiffionswellen ihren Aus-

gang, indem lie mittels einer Riemenlcheibe, -
Seilfcheibe oder dergleichen die ihnen von
der Kraftmalchine übermittelte Energie auf-
nehmen. Der Raum ilt häufig als Seilgang
bezeichnet werden; [eine Lage zur lCräff-
mafchine bzw. zum Maichinenhaus ilt durch
die Eigenart der Energieübertragung bedingt.
Er ilt gewöhnlich von] ailiven Wänden um-
lchlolfen und bildet io( n vielen Fällen eine
zum Zwecke des Feuerlchutzes erwünlchte
Trennung der Arbeitsräume — z. B. in Müh-
len, Spinnereien und Webereien. Dabei bleibt
aber zu beachten, daß der hohe Raum leiblt
durch Feuer, das auf [einer Sohle entfteht
Oder durch ölgetränkte Seile fortgetragen
wird, [ehr gefährdet werden kann. Durch-

, brechung mit Türen ilt deshalb nur an wenigen

Stellen zulällig; Zugänglichkeit der Wellenlager durch Treppen, Leitern, Steigeilen.
Von den einzelnen Wellenleitungen (uber Kopf und unter Fußboden)

wird die Kraft entweder direkt (durch Riemen, Seile, Ketten, Zahnräder) auf die
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Hängelager unter Walzeilengebälk.


